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Der Lech
Landschaft. Natur. Geschichte. 

Wirtschaft. Wasserkraft.

Der Fluss und das Lechmuseum Bayern
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Landschaften, Fauna und Flora
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Natur am Lech

Der Formarinsee in den Lechtaler Alpen galt

lange Zeit als der Quellsee des Lechs.

Nach mehr als 260 Kilometern mündet der

Lech gegenüber der Gemeinde Marxheim 

im Landkreis Donau-Ries in die Donau.

Der Lech durchfließt auf seiner Reise auf 

90 Kilometern Vorarlberg und Tirol. Im 

bayerischen Regierungsbezirk Schwaben 

ist er mehr als 160 Kilometer lang.
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Der Lech ist der drittgrößte bayerische Nebenfluss der Donau,

gemessen an der Wassermenge der zweitstärkste nach der

Isar. Für den Wasserreichtum des Lechs sorgen 57 Zuflüsse

erster Ordnung – 29 in Österreich, 28 in Bayern. Die Zuflüsse

in Österreich bringen mehr Wasser als die bayerischen. Der

wasserreichste Lechzufluss ist – kurz vor der österreichischen

Grenze – die Vils. Als längster Zufluss mündet nach 142 Kilo-

metern die Wertach in Augsburg in den Lech. 
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Im Naturraum Lechtal

Zwischen den Alpen und dem Donautal:
die Florenbrücke in den Lechauen

Nach der letzten Eiszeit sind viele Pflanzen aus den Alpen

(dealpine Arten), über die Alpen aus dem Süden (mediter-

rane Arten) und von Osten aus den dortigen Steppen (kon-

tinentale Arten) in das Lechtal eingewandert. Diesen und

anderen Pflanzen dient das Lechtal als Florenbrücke zwi-

schen den Alpen und der Schwäbischen Alb sowie dem

Fränkischen Jura am Nordufer der Donau. Manche Pflanzen

Wie der Lech als Florenbrücke funktioniert,

deuten zwei Verbreitungskarten des Klebrigen

Leins (linke Seite) und des Weidenblättrigen

Ochsenauges an.
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Im Naturraum Lechtal

werden vom Wasser verschleppt: Auf Kiesbänken in Tirol

findet man zum Beispiel Schwemmlinge des Edelweiß, de-

alpine Arten wie das Alpenleinkraut und Kriechendes Gips-

kraut überwuchern frisches Geröll. Die Deutsche Tamariske

besiedelte früher die Kiesbänke bis zur Lechmündung. 

Wanderungen finden zum Teil auch flussaufwärts statt. 

Verbreitungskarten wie die des Klebrigen Leins und des

Weidenblättrigen Ochsenauges belegen anschaulich die

Florenbrücke Lechtal. 
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Die Karten auf den Seiten 28/29 basieren auf

dem Verbreitungsatlas der Farn- und Blüten-

pflanzen Bayerns von Peter Schönfelder und

Andreas Bresinsky.
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Wirtschaft am Lech

Transport,
Trinkwasser,
Wasserkraft
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Der Lech und das Lechtal (1879 bis heute)

Das Wasserwerk am Augsburger 
Hochablass war eine technische Sensation

Als das Wasserwerk am Hochablass 1879 eröffnet wurde,

war es eine Sensation. Drei Jonvalturbinen und nach

dem Jahrhunderthochwasser von 1910 drei Francis-

turbinen trieben bis 1973 die Wasserpumpen an. Ab

1885 übernahm eine MAN-Dampfmaschine bei Wasser-

mangel den Antrieb, 1935 abgelöst von einem MAN-

Dieselmotor. 1993 wurde das Wasserwerk zum Wasser-

kraftwerk: Zuerst produzierten die 1973 stillgelegten

Francisturbinen über einen Generator Strom. 

2005 wurden sie durch drei Kaplanturbinen mit jeweils

eigenem Generator ersetzt. Das Industriedenkmal ist

zugleich ein Technikmuseum und das Trinkwasserinfor-

mationszentrum der Stadtwerke Augsburg. Das histo-

rische Wasserwerk ist zudem eine Station des „Augs-

burger Wasserpfads“, der zwölf Wasserkraftwerke in und

um Augsburg für Besuchergruppen zugänglich macht.

1879 nahm das historische Wasserwerk 

am Augsburger Hochablass den Betrieb auf.
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Der Lech und das Lechtal (1596)

Die Reichsstadt Augsburg und Bayern 
stritten im „Wasserkrieg“ um den Lech

Um 1257 gründete der bayerische Herzog Ludwig der

Strenge die Burg in Friedberg zum Schutz der bayeri-

schen Grenze gegen Augsburg. Immer wieder kam es 

zu juristischen und auch kriegerischen Auseinander-

setzungen zwischen Bayern und der benachbarten

schwäbischen Freien Reichsstadt, unter denen Friedberg

oft schwer zu leiden hatte. Mehrfach basierten die Kon-

flikte auf dem Kampf um das Lechwasser. 

Einmal ließ ein Friedberger Stadtpfleger die Dämme 

der Reichsstadt am Lech einreißen, die Flusswasser in

die Lechkanäle leiteten. Im sogenannten „Wasserkrieg“

schnitten die Bayern Augsburg am 31. Januar 1596 mit

einem Damm das Lechwasser ab. Erst als sich die Freie

Reichsstadt militärisch wehrte, 260 Schützen aufmar-

schieren ließ und zusätzlich 300 Söldner angeworben

hatte, endete der Streitfall mit einem gütlichen Vergleich.

Die Karte zeigt den Lauf des Lechs zwischen

Augsburg und dem altbayerischen Friedberg.
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Lechmuseum Bayern – der Turbinenpfad
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Lechmuseum Bayern – der Turbinenpfad

Der Generator
Herz des Kraftwerks, als es 1907 seine Arbeit aufnahm,

war dieser Generator der Firma AEG. Das große Polrad

des Generators wurde von der Turbine 1:1, also ohne

Übersetzung, angetrieben. Bei dieser Turbine betrug die

Drehzahl bauartbedingt 150 Umdrehungen pro Minute,

um die Bedingungen der Netzfrequenz von 50 Hertz 

zu erfüllen. Der Generator wandelt mithilfe elektromag-

netischer Induktion mechanische Energie in elektrische

Energie um. Die Turbinenleistung hängt dabei von der

Menge des durchfließenden Wassers ab. Maximal konn-

te diese Turbine eine Leistung von 1200 Kilowatt er-

zeugen.

Oberwasser

Unterwasser

Das Kraftwerk im Schnitt

Besuchern fällt es oft schwer, sich vorzustellen, dass sie

sich beim Rundgang um die Schauturbine immer „unter

Wasser“ befinden. In der Schnittzeichnung erkennt man

deutlich, wie das Wasser, das die Turbine antrieb, von ober-

halb des Kraftwerks (Oberwasser) in die Turbine floss und

unterhalb des Kraftwerks wieder austrat (Unterwasser).

Wie die Wasserkraftgewinnung mit der histo-

rischen Francis-Turbine funktionierte, erklärt

der Turbinenpfad des Lechmuseums Bayern.


